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Im Mai fand das diesjährige Schweizer
Finale der Internationalen Mathema-
tik- und Logikspielemeisterschaft an
der EPFL in Lausanne statt. Der Wett-
bewerb ist 1986 in Frankreich entstan-
den und seit 2007 melden sich
schweizweit mehr als 18 000 Mathe-
matikbegeisterte in verschiedenen Ka-
tegorien von Drittklässlern bis und mit
Matheprofis an. Acht Schülerinnen
und Schüler der dritten bis sechsten
Klasse aus der Schule Küsnacht haben
sich für das Finale in Lausanne qualifi-
ziert. Dort erwarteten sie anspruchs-
volle Knobel- und Denkaufgaben.

Der Drittklässler Julian Eichenber-
ger aus Goldbach ist Schweizer Meister
in seiner Kategorie geworden. Er hat
alle fünf Aufgaben in einer Rekordzeit
von 28 Minuten richtig gelöst. Mit dem
ersten Platz hat sich Julian für das in-
ternationale Finale in Paris qualifiziert.
Die Fünftklässlerin Hannah Ramsper-
ger aus dem Heslibach hat in ihrer Ka-
tegorie alle acht Aufgaben in 71 Minu-
ten richtig gelöst und damit den fünf-
ten Platz erreicht.

Die anderen Finalisten, Luisa Mat-
ter (5. Klasse, Itschnach), Fabienne
Brogle (5. Klasse, Goldbach), Nora
Truffer (3. Klasse, Heslibach), André
Zeller (5. Klasse, Heslibach), Nicolas
Mack (6. Klasse, Heslibach) und Malou
Marchand (5. Klasse, Dorf) haben auch
sehr gut Resultate abgeliefert. In den
kommenden Wochen wird bekannt, ob
sich noch weitere Schüler für das in-
ternationale Finale in Paris qualifizie-
ren konnten. (pd./bl.)

Küsnachter gewinnt
Mathewettbewerb

Die Küsnachter Stimmbürgerinnen
und Stimmbürger haben an der Ur-
nenabstimmung vom 28. September
2014 dem Baukredit von 22,8 Millio-
nen Franken für die Erstellung des
neuen Schulhauses und Kindergar-
tengebäudes Goldbach mit 74,4 Pro-
zent Ja-Stimmen deutlich zuge-
stimmt.

Ursprünglich hätte das alte Schul-
haus im Sommer 2015 abgerissen
werden sollen, doch wegen eines Re-
kurses aus der Nachbarschaft hat
sich dieser Termin verzögert. Nun
vermeldet die Schulpflege Küsnacht,
dass der Rekurs dank kleinen bauli-
chen Anpassungen aussergerichtlich
beigelegt werden konnte.

Wie die Projektleitung auf Anfrage
ausführt, ging es bei der Beschwerde
um die Oberlichter auf dem Gebäude.
Diese werden nun etwas tiefer ange-
setzt. Damit stehe die Erteilung der
Baufreigabe durch die politische Ge-
meinde kurz bevor.

Gemäss der Mitteilung wird die
zweieinhalbjährige Bauphase nächs-
ten Montag, 13. Juni, gestartet. Auf
die Baustelleninstallation folgt der
Rückbau der Umgebung und des al-

ten Schulhauses. Besonders während
der Abbruch- und Aushubphase sei
im Quartier Goldbach mit vermehr-
tem Lastwagenverkehr zu rechnen,
schreibt die Projektleitung in der Mit-
teilung. «Eine ausgeklügelte Zu- und
Abfahrtsplanung dürfte allerdings die
Mehrbelastung im Quartier auf ein
absolutes Minimum reduzieren und
den Verkehrsfluss gewährleisten»,
heisst es im Schreiben weiter.

Neubau mit zwei Gebäude
Die neue Schulanlage entsteht am
ehemaligen Standort der 1962 er-
stellten Primarschule Goldbach, die
aufgrund der engen und anzahlmäs-
sig ungenügenden Räumlichkeiten

und wegen baulicher und Sicher-
heitsmängel den Anforderungen an
einen zeitgemässen Schulunterricht
nicht mehr gerecht wird.

Der Neubau nimmt die charakte-
ristischen Gartenlandschaften der
Nachbarschaft auf. Zwei freistehende
unterschiedlich grosse Gebäude, Pri-
marschule und Kindergarten, sind in
den terrassierten Hang an der Bühl-
strasse quartierverträglich eingebet-
tet.

Ab Baustart sorgt eine auf der
Baustelle installierte Webcam dafür,
dass Interessierte den Baufortschritt
unter www.schule-kuesnacht.ch in
«real time» mitverfolgen können.
Während der gesamten Bauphase

werden weiterhin die Shuttle-Trans-
porte für die Schülerinnen und Schü-
ler ins Schulhaus Erb und zurück zur
Verfügung stehen.

Um die Sicherheit der Kinder,
Passanten sowie aller anderer Ver-
kehrsteilnehmenden zu garantieren,
wird die Baustelle umfassend gesi-
chert. Voraussichtlich mit Beginn des
Schuljahres 2018/2019 werden die
Schülerinnen und Schüler der Schule
Goldbach die neue Schulanlage in Be-
sitz nehmen. (pd./aj.)

Schule Goldbach: Baustart nächste Woche
Nun ist es so weit: Mitte
Juni fahren an der Bühl-
strasse in Küsnacht die
Baumaschinen auf und be-
ginnen mit dem Abriss des
Schulhauses Goldbach.

Die Schule Küsnacht hat unter neu-
bau.goldbach@schule-kuesnacht.ch eine
Mail-Hotline eingerichtet. Diese steht für
Anliegen oder Fragen der Bevölkerung zur
Verfügung.

Dieser Anblick ist bald vorbei: Nächste Woche beginnt der Rückbau des Schulhauses Goldbach. Foto: Annina Just

Wie die Schulpflege Küsnacht in einer
Mitteilung schreibt, hat eine interne
Kontrolle Fehlberechnungen zutage
geführt. Man habe festgestellt, dass die
kantonalen Besoldungen der Lehrper-
sonen und Schulleitungen im Voran-
schlag 2016 zu tief budgetiert worden
sind. Dies habe auch die routinemässi-
ge Kontrolle der Personalressourcen
bestätigt.

Gemäss Weisungsheft durften die
Stimmberechtigen noch von einem
Budgetwert von 8 902 500 Franken
ausgehen. An der Schulgemeindever-
sammlung erfolgte dann eine erste
Korrektur. Der damalige Finanzvorste-
her, Patrick Wigert, wies die Anwesen-
den darauf hin, dass der Budgetwert
um 130 000 Franken nach oben korri-
giert werden muss. Die Korrekturen
betrafen die Löhne der Schulleitungen
(–100 000 Franken) und der Lehrper-
sonen der Sekundarstufe (+230 000
Franken). Mit der derart bereinigten
Budgetposition von 9 032 500 Franken
nahmen die Stimmberechtigten an der
Schulgemeindeversammlung vom ver-
gangenen Dezember den Voranschlag
für das Jahr 2016 ab.

Doch nun korrigiert sich die Schul-
pflege erneut: Die voraussichtlichen
kantonalen Personalkosten 2016 wür-
den aufgrund einer aktuellen Hoch-
rechnung rund 9 875 000 Franken be-
tragen und somit 972 500 Franken
mehr als im Voranschlag 2016 vorge-
sehen. Diese Differenz ist einerseits auf
weitere Fehlberechnungen im Budge-
tierungsprozess zurückzuführen. Die
Personalkosten des kantonalen Lehr-
personals sind anhand der September-

löhne 2015 berechnet worden. Dabei
ist übersehen worden, dass in der
Lohnbasis ausserordentliche Rücker-
stattungen von rund 40 000 Franken
enthalten waren, die auf 13 Monatsge-
hälter hochgerechnet eine Differenz
von 491 000 Franken ausmachen.

Aber auch die wiederum gestiege-
nen Schülerzahlen verursachen eine
Kostensteigerung. Die Entwicklung der
Schülerzahlen ist zum Zeitpunkt der
Budgetierung nicht absehbar. Basis für
die Budgetierung der Personalkosten
bildet die jeweilige aktuellste Schüler-
zahl. Höhere Schülerzahlen im folgen-
den Schuljahr bedingen eine Anpas-
sung der Vollzeiteinheiten, die sich an-
teilmässig auf die Laufende Rechnung
auswirkt. Im Schuljahr 2016/17 wer-
den die bewilligten Vollzeiteinheiten
(VZE) von derzeit 69,67 auf 74,48 VZE
ansteigen. Dies verursacht im Kalen-
derjahr 2016 Personalmehrkosten von
etwa 351 000 Franken.

Massnahmen ergriffen
Wie die Schulpflege schreibt, bedauert
sie diese Differenzen zum Voranschlag
2016 und insbesondere die fehlerhaf-
ten Berechnungen sehr. Sie sehe es als
ihre Pflicht, die Stimmberechtigen in
Küsnacht über die Abweichungen zum
Voranschlag 2016 transparent zu in-
formieren.

Die Behörde habe verschiedene
Massnahmen ergriffen, um die Berech-
nungen zu verifizieren. Zur Überprü-
fung der Budgetzahlen werden künftig
mehrere Kennzahlen berechnet. Damit
kann überprüft werden, ob die Ent-
wicklung der Personalkosten gegen-
über dem Vorjahr plausibel ist. Den je-
weiligen Budgetwerten liegen diverse
individuell erstellte Berechnungen zu-
grunde. In diesem Prozess seien Fehler
nicht auszuschliessen. Künftig werde
das Budget daher verstärkt nach dem
Vieraugenprinzip überprüft. Die Rech-
nungsprüfungskommission ist über die
Massnahmen und die Fehlerursache
orientiert worden. (pd./aj.)

Fehlberechnungen:
Schule hat zu tief budgetiert
Die Schule Küsnacht weisst
Differenzen zum Budget
2016 auf. Fehlberechnungen
und steigende Schülerzahlen
führen dazu, dass der Voran-
schlag knapp eine Million
Franken zu tief ausfällt.

Schreiben für den eigenen Bedarf
nutzen. Beide Entscheide beruhten
auf der Einschätzung, dass die Schu-
le in den kommenden Jahren wegen
der steigenden Schülerzahlen zu we-
nig Platz hat.

Die Politische Gemeinde liess aber
sogleich verlauten, ihren Rauswurf
aus den beiden Liegenschaften nicht
einfach so hinzunehmen. Seither gab
es keine Informationen seitens Be-
hörden mehr. Die Politische Gemein-
de wie auch die Schulgemeinde be-
teuern indes, man sei miteinander im
Gespräch, eine Lösung aber noch
ausstehend. Sichtbar ist dies auch
daran, dass der Baustart für das
neue Betreuungshaus auf der Alder-
wiese noch immer nicht erfolgt ist.
Angekündigt war er für Anfang April,
doch weil das Bauland der Politi-
schen Gemeinde gehört, wäre ein un-
terschriebener Baurechtsvertrag Vor-
aussetzung. Dieser ist jedoch noch
nicht zum Abschluss gekommen.

Wie Gemeindepräsident Markus
Ernst (FDP) auf Anfrage erklärt, fin-
den derzeit Gespräche zwischen der
Schul- und der Politischen Gemeinde
statt. Für eine baldige Klärung zeigt
er sich zuversichtlich: «Ich bin sehr
guter Dinge, dass wir eine gute Lö-
sung finden», betont er. Eine «gute
Lösung» wäre aus Sicht der Politi-
schen Gemeinde erreicht, wenn die
die Raumbedürfnisse gemeinsam be-
friedigt werden können.

Noch keine Kündigung
Dass noch alles offen ist, zeigt die
Tatsache, dass die Kündigungsandro-
hung für die Freizeitanlage noch
nicht umgesetzt wurde. Markus Ernst
bestätigt dementsprechend, dass bei
der Poltischen Gemeinde kein Kündi-
gungsschreiben auf dem Tisch liegt.
Auch Schulpräsidentin Danièle Glar-
ner (FDP) betont, dass derzeit Ge-
spräche im Gang sind. Sie stellt erste
Erkenntnisse bis zu den Sommerferi-
en in Aussicht.

«Die Freizeitanlage gehört zum Quartier»
Fortsetzung von Seite 1

Die Verkaufsstände konnten alle unter Dach aufgestellt werden.

Auch im Schmuckatelier wurde ausgemistet: Silberraritäten in der Auslage.

Sina aus Erlenbach verkauft nicht mehr genutzte Spielsachen. Fotos: A. Just


